
„Rebhuhn retten“
Erfolgsprojekt für Arten- und Insektenschutz

Straubing-Bogen. (ta) Gerade
erst offiziell gestartet und doch
schon ein Erfolg für die Artenviel-
falt: das Projekt „Rebhuhn retten –
Vielfalt fördern“ im Landkreis
Straubing-Bogen. Davon konnte
sich Rosi Steinberger, niederbayeri-
sche Landtagsabgeordnete der Grü-
nen und Vorsitzende des Ausschus-
ses für Umwelt- und Verbraucher-
schutz im Landtag, ein Bild ma-
chen. Sie zeigte sich begeistert vom
Projekt und dem Engagement aller
Beteiligten: „Hut ab vor allen Betei-
ligten – vor denen, die das Projekt
betreuen, aber auch vor den Grund-
stücksbesitzern, die ihre Flächen
zur Verfügung stellen und das Gan-
ze erst möglich machen. Was hier
für die Artenvielfalt geleistet wird,
ist bemerkenswert.“
Auf insgesamt 600 Quadratkilo-

metern werden vom Landschafts-
pflegeverband Straubing-Bogen
und der Unteren Naturschutzbe-
hörde der Stadt Straubing in Stadt
und Landkreis Maßnahmen zum
Schutz des Rebhuhns umgesetzt.
Ziel ist es, dessen Population zu er-
höhen und zu sichern, die Artenviel-

falt in der Agrarlandschaft zu för-
dern und damit den Lebensraum an
sich aufzuwerten. Das Vorhaben ist
Teil eines deutschlandweiten Pro-
jekts in Zusammenarbeit mit dem
Dachverband Deutscher Avifaunis-
ten (DDA), dem Deutschen Verband
für Landschaftspflege (DVL) sowie
der Universität Göttingen und wird
im Bundesprogramm Biologische
Vielfalt gefördert.
Zur Projektfläche gehört auch

das Wildlebensraum-Modellgebiet
des Solarparks Gänsdorf bei Straß-
kirchen. Dort wurde eine große zu-
sammenhängende Fläche von einem
örtlichen Unternehmer zur Verfü-
gung gestellt, auch für die Kosten
kommt dieser auf. Das Engagement
zahlt sich aus. Eine Evaluierung des
LBV habe ergeben, dass es in allen
Arten Zuwächse gäbe. Neben der
Fläche bei Straßkirchen gehören
zahlreiche weitere Flächen dazu.
Beispielsweise bei Oberalteich. So
nimmt das Projekt weiter Fahrt auf.
Zumindest im Raum Straubing soll-
te das Rebhuhn für die Projektzeit
der nächsten sechs Jahre und mög-
lichst darüber hinaus gerettet sein.
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